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Ich sehe was, das du nicht siehst. 

Bestimmt unsere Sprache, wie wir Farben wahrnehmen?
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Benennen Sie die Farbe der Schrift!

GRÜN

BLAU

ROT

BRAUN
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Einführung



Einführung

Sapir-Whorf-Hypothese:

▪ Unterschiedliche Sprachen führen zu unterschiedlichen Ansichten 

der Realität.

▪ Wir ordnen die Welt nach den Richtlinien der Sprache.

s. u.a. Whorf (1956: 213)
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Einführung

Die Grenzen meiner Sprache bedeuten die Grenzen 

meiner Welt.

Zwei sehr gegensätzliche Meinungen dazu:

Weder geschrieben noch gesprochen scheinen Wörter 

und Sprache irgendeine Rolle in meinem Denkprozess 

zu spielen.

Albert Einstein 

(1879 – 1955)

Ludwig Wittgenstein 

(1889 – 1951)



Einführung

„Whorf-Effekte“ werden für ganz verschiedene Gebiete diskutiert:

Eskimos und ihre angeblich vielen Wörter

für Schnee

Mögliches anderes Mengenverständnis 

bei Kulturen ohne Zahlwörter (z.B. Pirahã)

Orientierung im Raum in Kulturen mit 

geographischen Raumkonzepten wie 

südlich von mir (Tzeltal)

Mögliches anderes Zeitverständnis 

bei Kulturen ohne grammatische Zeitformen

(Hopi)



Fahrplan

Ist Sprache wirklich so mächtig?

Wie steht es mit „sprachfernen“ Bereichen wie der Farbwahrnehmung?

Einblicke in die Sprache-Denken-Forschung

Farben in Sprache und Wahrnehmung

► Grammatisches Geschlecht

► Wahrnehmung von Ereignissen

Wie können wir diese Dinge überprüfen?

► Farbgrenzen in der Sprache

► Studien zur Farbwahrnehmung



Grammatisches Geschlecht



Genus

Genus im Deutschen: 

der Tisch, die Bank, das Sofa

Nehmen wir Objekte unterschiedlich, d.h. geschlechtlich, wahr?

→ der Apfel = “männlich”

→ die Birne = “weiblich”



Genus

Experiment (Boroditsky et al.):

Lernen Sie Eigennamen für „Apfel“, „Birne“ etc. auswendig.

→ (der) Apfel

→ (la) manzana

Patrick

Patricia

WahrnehmungSprache

> Patricia

> Patrick



Genus

Problem:

Nutzen die Versuchspersonen womöglich eine einfache Strategie?

(der) Apfel = der Patrick

≠ die Patricia

Sprache



Wahrnehmung von Ereignissen



Aspekt

▪ Ereignisse lassen sich als Ganzes („perfektiv“) beschreiben 

Tom hat in drei Tagen die „Buddenbrocks“ gelesen!

▪ Man kann aber auch in Ereignisse hineinzoomen („imperfektiv“)

Gerade als Tom die „Buddenbrocks“ las, rief seine Tante aus Lübeck an!

t = drei Tage



Aspekt

▪ Ereignisse lassen sich als Ganzes („perfektiv“) beschreiben 

Tom hat die „Buddenbrocks“ in drei Tagen gelesen!

▪ Man kann aber auch in Ereignisse hineinzoomen („imperfektiv“)

Gerade als Tom die „Buddenbrocks“ las, rief seine Tante aus Lübeck an!

t = drei Tage

t = Anruf der Tante



An apple fell from the tree. An apple was falling from the tree.

Grammatischer Aspekt

In vielen Sprachen (u.a. Englisch, Farsi, Spanisch) ist der Unterschied 

grammatikalisiert – im Deutschen hingegen nicht:



Wahrnehmung

Sprecher von Aspektsprachen „sehen“ Ereignisse offensichtlich 

anders.

Englische Sprecher: A woman is walking across a meadow. 

Deutsche Sprecher: Eine Frau läuft auf eine Parkbank zu.

 Aspektsprecher orientieren weniger auf Endpunkte

Deutsche VP

Englische VP



Zwischenfazit

Sprachferne 
Kognition

Sprachnahe 
Kognition

“Whorf-Effekte”

Sprache
Grammatik | Lexikon

Die Wahrnehmung wird dann von Sprache beeinflusst, wenn wir Sprache

aktiv verwenden:



Farben und Sprache









Farbkognition



Farbkognition

▪ Ziehen unterschiedliche Sprachen unterschiedliche Farbgrenzen?

▪ Welche Farbeinteilungen sind universal?

▪ Hängt die Farbwahrnehmung von der einzelsprachlichen Einteilung ab?



Farbbezeichnungen in den Sprachen

Unterschiede zwischen den Sprachen

▪ Einfache Farbbegriffe im Deutschen

▪ Einfache Farbbegriffe im Walisischen

grün blau grau braun

gwyrdd glas llwyd



Farbbezeichnungen in den Sprachen

▪ Blau im Deutschen

▪ Blau im Russischen

dunkelblau blau hellblau

siniy goluboy

Unterschiede zwischen den Sprachen



Farbbezeichnungen in den Sprachen

▪ Dani (Neuguinea) unterscheidet lediglich zwischen hell und dunkel:

mola (‘hell’)

mili (‘dunkel’)

Unterschiede zwischen den Sprachen



Farbbezeichnungen in den Sprachen

Unmögliche Farbbegriffe

▪ Keine Sprache deckt mit dem Begriff für ROT auch GRÜN ab:



Farbbezeichnungen in den Sprachen

▪ Sprachen, die GRÜN und GELB zusammenfassen, unterscheiden nicht 

zwischen BLAU und TÜRKIS:

Unmögliche Farbbegriffe



Universalien

Universale Verteilungen bei Farbbegriffen

▪ Bei Sprachen mit drei Farbbegriffen deckt der dritte meist GELB/ROT ab 

(z.B. im Kwerba, Papua-Neuguinea):

s. Krifka (2013) 

‘hell’ ‘dunkel’‘gelb-rot’



▪ Sprachen mit fünf Farbbegriffen unterscheiden nicht zwischen 

GRÜN und BLAU (z.B. Himba, Namibia und Berinmo, Neuguinea): 

‘hell’ ‘dunkel’‘gelb’   ‘rot’ ‘grün-blau’

Universale Verteilungen bei Farbbegriffen

s. Krifka (2013) 

Universalien



Universalien

Berlin & Kay (1969): 

Farbbezeichnungen folgen einer festgelegten Hierarchie bei der Ausbildung

von elf möglichen Farb-Grundwörtern:

Dani

Kwerba

Himba



Experimente



Objektunterscheidung

▪ Sprecher des Himba unterscheiden Objekte anders als Sprecher des 

Englischen:

dumbu burou

green blue

Himba:                    =

English:     ≠



Lernen neuer Farbbegriffe

▪ Berinmo-Sprecher (Neuguinea) und Englisch-Sprecher lernen neue

Begriffe besser, wenn die Farben in unterschiedlichen Bereichen lagen:

sib sab

sib sab=

≠



Lernen neuer Farbbegriffe

Einwand: 

Nimmt man bei diesen Aufgaben einfach die existierenden Begriffe

zu Hilfe (sib = green; sab = blue)?

Dann würden „Wahrnehmungsunterschiede“ wiederum einfache 

sprachliche Unterschiede sein.



▪ Farbwahrnehmung wird im rechten visuellen Feld beschleunigt:

Einfluss der Sprache




Empirical data  ||  New perspectives  ||  Implications ||  Conclusion  ||  References 
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Einfluss der Sprache

RVFLVF

▪ Farbwahrnehmung wird im rechten visuellen Feld beschleunigt:

LVFRVF
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Einfluss der Sprache

RVFLVF

▪ Farbwahrnehmung wird im rechten visuellen Feld beschleunigt:

LVFRVF




Empirical data  ||  New perspectives  ||  Implications ||  Conclusion  ||  References 

RVFLVF
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Einfluss der Sprache

LVFRVF

Sprache

RVF

▪ Farbwahrnehmung wird im rechten visuellen Feld beschleunigt:



Einfluss der Sprache

▪ Sprachliche Zusatzaufgaben stören Farbkategorisierung, nicht-sprachliche

Zusatzaufgaben nicht

Sprecher des Russischen sollen ein

Quadrat einem anderen zuzuordnen

siniy goluboy

Dabei sollten die Testpersonen entweder eine

sprachliche Zusatzaufgabe bewältigen …

Auswendig lernen: 8 5 3 1 3 6 1 2

… oder eine räumliche Zusatzaufgabe:

▪ Bei der sprachlichen Zusatzaufgabe erfolgte die Farbzuordnung

langsamer als bei der räumlichen Zusatzaufgabe.



Fazit … vorläufig

Die Einordnung und Wahrnehmung von Farben wird immer dann von 

unserer Sprache beeinflusst, wenn wir Sprache aktiv verwenden.



Zusammenfassung

Der Zusammenhang zwischen Sprache und Denken wird in ganz 

unterschiedlichen Bereichen untersucht.

Einflüsse auf die Wahrnehmung (z.B. von Ereignissen) werden vor 

allem bei sprachnaher Kognition festgestellt. 

Die Sprachen untergliedern das Farbspektrum zwar unterschiedlich, 

weisen dabei jedoch universelle Muster auf.

➢

➢

➢

Vielen Dank.

Farbkategorisierung und –wahrnehmung ist immer dann von Sprache 

beeinflusst, wenn diese in irgendeiner Weise gleichzeitig aktiv ist. 

➢

Wir können vermuten, dass Farbbegriffe entscheidend bei der 

Stabilisierung von Farbwahrnehmungen mitwirken.

➢
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